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Umschau.
Völkerbund und Rüstungsindustrie . — Feinde des Welt¬

friedens . — Hintergründe der französischen Politik .
, ) : ( Durlach , 26 . Mai .

Wenn der Völkerbundsrat am Mittwoch wieder Zusam¬mentritt , dann soll zunächst er einen grundsätzlichen Be¬
schluß fassen , der aus den ersten Blick nicht so wichtig schei¬nen könnte, wie er es in Wirklichkeit ist . Der Rat soll aufAntrag Englands ein Verbot der Lieferung von Waffenan die in Südamerkia um die Wildnis des Gran Lhaco seitlangem kriegführenden Staaten Bolivien und Paraguayaussprechen. Gelingt dem Völkerbundsrat das , und , wasnatürlich die Hauptsache ist, auch die Durchführung seinesBeschlußes , dann hätte er doch etwas zur Wiederherstellung

seines Prestiges getan . An den Waffenlieferungen dorthin ,wo es in aller Welt aus dem einen oder anderen Grund
blutig zugeht, verdient eine Industrie ungeheure Summen ,der es tatsächlich gelungen ist, eine Weltmacht zu werden,die Rüstungsindustrie , deren internationaler Cha¬rakter aus den Verflechtungen in Konzernen mit Waffen¬fabriken in allen Staaten klar hervorgeht . Diese Indu¬
strie ist verschiedentlich so mächtig, daß man es ihr wohlmit Recht zuschreibt , wenn immer wieder alle Abrüstungs¬verhandlungen stocken u . dank einer nicht faßbaren Arbeit
hinter den Kulissen jeder Ansatz zur Befriedung der Welt
im Keim erstickt.

Richtiger ist es , wenn man von einem internationalen
Waffenhandel spricht , der freilich mit der Rüstungs¬
industrie finanziell und persönlich ganz eng verbunden ist.Die größte Waffenhandels - und Herstellerorganisation ist
das unter der lothringischen Jndustriellen -Dynastie de
Wendel stehende Comite des Forges , das wiederum
enge Beziehungen zu Schneider - Creufot hat . Bei¬
des übrigens Gründungen von Leuten , mit deutschenNamen, deren Vorfahren auch aus Deutschland stammten.
Diese Gesellschaften kontrollieren mehr als 200 Rü¬
stungsunternehmungen außerhalb Frank¬reichs , d . h . sie besitzen durch Aktieninhaberschaft maß¬
gebenden Einfluß auf diese Firmen , so auf die großenSkodawerke in Böhmen mit ihren Zweigniederlassungen in
Rumänien und Polen . Sie hatten auch Beteiligungen anden Petersburger Putilowwerken . Nicht anders ist es mitder englischen Rüstungsindustrie der Vickers - Arm¬
strong - 8 e s e I l s ch a f t, die jährlich für 100 MillionenDollar Waffen exportiert und mit dem berüchtigten inter¬nationalen Waffenhändler , dem Griechen Vasil Zaharoffin engster Verbindung steht , dessen Verdienst am Weltkrieg
schon auf eine Milliarde Dollars geschätzt wurde .

Wir wißen , daß der Weltkrieg seine Ursache in den
französisch - russischen Umtrieben hatte , wir
wissen auch, daß die Ruhrbesetzung eine Aktion Poin -cares war , der in engster Verbindung mit den Herren von
Schncider -Ereusot stand, wir wißen auch , daß dem Direk¬torium dieser Industriegruppe die heutigen französischenMinister Lebrun und Tardieu angehörten . Nachdem Weltkrieg aber hat man nichts davon gemerkt, daß das
Geschäft schlechter ging . Die Rüstungsfabriken zahlten zumTeil Dividenten von 20 bis 30 Prozent , und es ist sicher,daß es in der Welt ruhiger zuginge, würden sie nicht über¬
allhin Waffen und Munition liefern , und was noch viel
schlimmer ist . würden sie nicht selbst durch Agenten und
Einflußnahme auf die Regierungen und diePolitiker kriegerische Wirren mit herbeiführen , um so ausBlut ^ Not und Elend schmutzigsten Gewinn zu ziehen.

Wir werden sehen , was der Völkerbundsrat beschließtund durchsetzt und schon aus dem einen , verhältnis¬mäßig kleinen Fall Bolivien -Paraguay neue Schlüße aufden Wert der Genfer Institutionen ziehen können. S o be¬scheiden sind wir geworden , denn daß in Genf nun schoneine große Abrüstung beschlossen würde , das glaubt nie¬mand, wenn auch Mussolini gesagt hat , auch das beschei -
dendste Abkommen sei besser als gar nichts . Wenn ein
führender Staatsmann , der doch tiefen Einblick in die
Dinge hat , sich so resigniert ausdrückt und wenn wir unsvor Augen halten , wie sehr tatsächlich übermächtige In¬
teressentengruppen am Unfrieden interes¬siert sind , sodaß der amerikanische Senator Vorah ineiner ausführlichen Rede Material darüber dem Senat
vortrug , dann brauchen wir uns nicht darüber zu wundern ,daß es in der Welt nicht vorwärts geht , dann wissen wiraber auch , wo die Ursachen des Weltunsriedens liegen.

Frankreich hat am Ende der vorigen Woche die Saa r-
verhandlungen bewußt zum Scheitern gebracht. Undnun soll am Monatsende die Entscheidung fallen — wennnicht neue künstliche Schwierigkeiten gemacht werden . Da¬bei ist es bekannt , daß die ganze Saarpolitik Frankreichsim Interesse der mit der Rüstungsindustrie aufs engste ver¬bundenen französischen Schwerindustrie gemacht und vonihr wohl auch letzten Endes geleitet wird . In Frankreichspricht man von der Notwendigkeit „die Autorität desVölkerbundes zu wahren " u . führt dieses verlogene Argu¬ment in der Saarfrage ins Feld mit dem Hinweis , daßjeder „deutsche Terror " dort bei der Volksabstimmungunterbunden werden müsse, nur um einen Vorwand zuhaben, diese hinauszuschieben und das Saarvolk mundtot

Zu machen . Schon wird in der französischen Preße und ineinzelnen unter französischem Einfluß stehenden SchweizerBlättern gesagt, daß die Abstimmung wegen tatsächlicher
Unmöglichkeit einer freien Wahl vertagt werden müßte !

Nebenbei ist Frankreich ja nun eifrig bemüht , einNeues Bündnis mit den Volschiwikis in die
Wege zu leiten . Vielleicht geht Herr Litwinow wie einstder Zar auch auf diesen Leim. Denn hier drängen sich Ver¬
gleiche auf , wie der , daß Frankreich in großzügiger Weisedie russischen Rüstungen finanzierte , seiner eigenen Rü¬

stungsindustrie dadurch ungeheure Gewinne verschafft ,dem französischen Volk durch die Entfesselung des Welt¬
kriegs die schwersten Blutopfer auferlegte und obendrein
noch Milliarden seiner in Rußland angelegter Spargroschennahm . Wir sehen jedenfalls , daß Politik und Interessender Rüstungsindustrie gerade in Frankreich immer wieder
Hand in Hand gingen und wißen nun auch , wo die Feinde
nicht nur Deutschlands, sondern auch des Weltfriedens
sitzen .

Zum Gedächtnis Albert Leo Schlageters
dessen Todestag sich zum 11 . Male fährt .

Neue Nachrichten vsn der deutschen Himala-a-Trpedttton
Das vorläufige Hauptlager in 3090 Meter Höhe errichtet .
DNB . Berlin , LS . Mai . Die deutsche Himalaja -Expeditionmeldet am Freitag aus Nanga -Parbat , daß sie ihren Auf¬marsch zum Nanga -Parbat vollendet hat .
Dem Drahtlosen Dienst ist folgender Bericht von dem Leiterder Expedition , Willy Merkl , zugegangen : Am 12. Mai be¬gann der Abmarsch in Astor, der letzten Poststation , überDasthkin zum Großmaßiv des tiefeingeschnittenen Tals desIndus . Bei Tallichs wurde der Strom mittelns Booten über¬quert . Zum erstenmal zeigte sich hier im Abendlicht der Nanga -

Parbat in seiner überwältigenden Majestät .
Bei quälender Hitze gelangte die Expedition am nächstenTage nach Rakiot -Bridge . den einzigen Uebergang in diesemabgeschiedenen Gebiet des Indus . Ein Steilaufstieg von 1390Meter Höhe ins Rakiot -Tal wurde an einem Tage geschafftund am 16 . Mai die Schneegrenze über dem Rakiot -Eletschererreicht. Hier wurde in 3900 Metern Höhe das vorläufigeHauptlager der deutschen Himalaja -Expedition 1934 errichtet .Die Lasten sind vollständig eingetroffen , die 590 Transport¬träger werden jetzt entlaßen . Der Aufmarsch ist damit trotzdes ständig ungünstigen Wetters programmügig am Freitag ,den 18. Mai beendet worden .

Die Wissenschaftler, denen geologisch - morphologische Beob¬achtungen interessante Ausgaben stellten , trennten sich von derGruppe der Bergsteiger und Lastträger . Beim Abschiedsmahlschoß Peter Aschenbrenner zwei kapitale Steinböcke.
Am Dienstag begann der eigentliche Aufstieg zum endgül¬tigen Hauptlager bei schlechtem Wetter .

vrganisaüonsjagung der DA?.
Berlin . 25 Mai . Wie der „Deulsck>e" melvck , fand im Ge¬bäude der Deutschen Arbeitsfront eine Tagung ber Organisa -

tlonsbezirkswalter und der Organisanons - Gauwalier ber Deut¬
schen Arbeitsjronl starr Der Organisationsleiter der DAF ,Bg. Selzner . hielt ein längeres Referat über den Umbauder Deutschen Arbcirssront . und stellte die Ausgaben seit , diebis zum 1 Juli durch die Organ larionswalter im Ncich durch -
gefühn werden müssen .

2388 BeilugsWe des internationalen Schwindlers Eifelt
Neusatz. 25 Mai . Dem Schwindler Max Eiselr , der wie ge¬meldet . von der Neujilzer Polizei wegen vielfacher Betrüge¬reien in Deuischlanü und in anderen Staaten Europas ver¬duftet wurde, sind dis i ^ tzt 2365 Brtrugsjälle nachgewieien wor¬den. die er auch zugegeben har . Nach dem Lb ' chluß der Ver¬nehmung wurde Eiselr dem Amisgerichrsgesängnis zugeführr.50 Fälle sind noch nicht abgeschlossen . Einen Begriff von demAusmaß der Betrügereien gibt die Tatsache daß von der Polizeiin Neusalz 200 Anzeigen nach Orten weicergeleirer wurden , di «Eiselr früher unsicher gemacht har . Nach Ansicht der Polazeikommen etwa 3000 Perionen in Frage , die polizeilich zu devGaunereien vernommen werden müssen . Es steht auch noch nichtfe,t ob Eiselr seinen wirklichen Namen angegeben har , oder oler Dr . Popp heißt.

Weitem RAgang der Kurz»bl it tm Arrtl
Berlin , 25 . Mai . Gleich der Erwerbslosigkeit ging auch du

Kurzarbeir in Deutschland zurück. In der letzten Aprilwoch«1934 wurde» , wie das VsZ .-Büro meldet , noch 61800 unter¬stützte Kurzarbeiter gezählt gegen fast 72 000 Ende März 193-1und fast >9 000 Ende April 1933. Die Zahl der Betriebe , indenen noch kurz gearbeitet wird , hat sich vom März auf denApril d . I . gleichfalls von 3600 auf 3200 vermindert .

Brand aus dem AkvleuizWchiff „Mringen"
Berlin , 25. Mai . Amtlich wird mitgeteilt : Bei Zielübungender dritten Marine - Artillerie - Abteilung in Swinemünde setzt«ein 15 - Zentimeter -Volllresfer die Korkiüllung einer Abteilungdes Fernlenkzielschiffes „Zähringen " in Brand . Das Zielschiff istin den Swinemunder Hufen eingelaufen wo der Brand ab-geliifcht wird . Die Fahrbereitschaft der „Zähringen " ist, soweitbisher zu übersehen, durch diesen Brand nicht unterbrochen.

Um Deulsch-Sübwestasrika
Unmöglicher Beschluß der Gesetzgebenden Versammlung

in Windhuk
Der Beschluß der Gesetzgebenden Versammlung von Süd¬westafrika, der die Eingliederung dieses ehemals deutschenSchutzgebietes als fünfte Provinz in die Verwaltung derSüdafrikanischen Union fordert , kann unter Umständen dieganze Mandatsfrage neu aufrolle n. Als dieAlliierten Mächte sich in Versailles zusammensetzten , umdas Deutschland aufzuzwingende Friedensdiktat in Para¬graphen zu bringen , halten sich England und Frankreichlängst darüber geeinigt , daß sie den gesamten deutschenKolonialbesitz, unter Ähgabe einiger Brocken an Japan ,annektieren wollten . Es ging aber nicht gut an , das in denVertrag einfach hineinzuschreiben, denn am Versailler Be¬ratungstisch saß auch Herr Wilson , der gegenüber der rei¬nen Macht- und Interessenoolitik dieser beiden Staaten im¬merhin so etwas wie politische Ideen mit nach Europa hin¬übergebracht hatte . Und zu diesen Ideen , die er obendreinvorher in feierlicher Form proklamiert hatte , gehörte auchder Grundsatz, daß der Krieg durch einen Frieden „ohneAnnexionen" beendet werden sollte . Da man weder in Lon¬don noch in Paris daran dachte , das schon vorher verein¬barte Geschäft wieder preiszugeben , kam es nur darauf an,eine Form dafür zu finden , die mit dem Grundsatz Wilsonswenigstens äußerlich einigermaßen in Einklang gebrachtwerden konnte und die dem amerikanischenPräsidenten eineBrücke bot, aus der er , wie in so vielen anderen Fällen desFriedensdiktats , aus der Welt seiner professoralen Ideolo¬gie in die nüchternen Gefilde europäischer Machtauseinan¬dersetzungen hinüberschreiten konnte . Es war der südafrika¬nische General Smuts , der den rettenden Gedanken der

„ Mandatsländer " hatte und damit den Kolonial¬
annexionen ein Schild auspappte , mit dem Herr Wilson sichzufrieden gab.

Deutschland war durch Artikel 119 des Friedensvertra¬ges auferlegt worden , „zugunsten der alliierten und asso¬ziierten Hauptmächte auf alle seine Rechte und Ansprüche inBezug auf seine überseeischen Besitzungen" zu verzichten .Diese Mächte übertrugen die abgetretenen Rechte und An¬
sprüche ihrerseits wieder aus den Völkerbund, der nun ein¬
zelne Staaten als seine Mandatare mit der Verwaltungder ehemaligen Kolonien und nunmehrigen „Mandatsläwder" betraute . Rechtlich ist der so geschaffene Zustand nichiganz klar. Die Mandatskommißion des Völkerbundes hcklallerdings bisher immer den Standpunkt eingenommen,daß die einstigen deutschen Kolonien jetzt dem Völkerbund
gehören, und daß ein vom Völkerbund erteilter Auftragzur Verwaltung der Mandatsgebiete auch wieder zurückge¬nommen und einem anderen Staate des Völkerbundes über¬
tragen werden könnte. Deutschland hat sich diese Auffassunginsofern zu eigen gemacht , als es in seiner Note vom 12
Dezember 1924, in der es seinen Eintritt in den Völker¬bund des Näheren erörterte , die Erwartung aussprach , ardem Mandatssystem aktiv beteiligt zu werden. Man weißdaß in der Zwischenzeit wiederholt auch von der andererSeite Möglichkeiten der Uebertragung von Mandaten ar
Deutschland diskutiert worden sind . Selbstverständlich würd«es sich dabei stets um die Zuerteilung von Mandatsverwal¬
tungen ehemals deutscher Besitzungen gehandelt haben.

Der Befchlutz, den dte gefetzgebende Berfammtüng tu
Windhuk jetzt, übrigens in Abwesenheit der deutschen Mit¬
glieder der Versammlung , gefaßt hat . kann die Rechtslage
natürlich in keiner Weise ändern . Der Gesetzgebenden Ver¬
sammlung steht irgend ein Verfügungsrecht über das Man¬
datsgebiet nicht zu . Es ist auch nicht zu erwarten , daß die
südafrikanische Regierung , an die der Beschluß gerichtet ist ,ihre Hand zu einer Inkorrektheit und zu einer Verletzungdes internationalen Statuts , unter dem die Mandatsge¬biete stehen , bieten wird . Deutsch -Südwestafrika gehört zwar
zu den sogenannten L - Mandaten . der dritten Gruppe der
in der Völkerbundssatzung nach der verschiedenartigen Ent¬
wicklung ihrer Bevölkerung und ihrer politischen Zustände
aufgesührten Arten von Mandaten . Diese C-Mandate darsder Mandatarstaat zwar als einen Bestandteil seines Ge¬
bietes und nach den für dieses geltenden Gesetzen verwal¬
ten , aber die Rechtsabteilung des Völkerbundes hat seiner¬
zeit ein Gutachten abgegeben, worin betont wird , daß er
trotzdem nicht die Souveränität über das Mandatsgebiet
besitze , da seine Rechte zeitlich durch die Dauer seiner Man -
datäreigenschast und inhaltlich durch internationale Ver¬
pflichtungen begrenzt seien.

Der Beschluß der Gesetzgebenden Versammlung in Süd-
westasrika, der von den Mitgliedern der britischen und der
holländischen Partei ausgeht , ist zustande gekommen , weil
die wirtschaftliche Lage des ehemaligen deutschen Schutzge¬biets unter der Nachwirkung der allgemeinen Weltkrise ei¬
nigermaßen schwierig geworden ist . Anscheinend versprechen
die Vertreter einer Eingliederung des Mandatsgebiets in
die Südafrikanische Union sich davon gewiße Erleichterun¬
gen . auch in politischer Hinsicht . Die deutschen Mit -
glieder der gesetzgebenden Versammlung , die als Pro¬
test gegen die sich vorbereitenden Dinge das Parlament
schon am Tage seiner Eröffnung in der Woche vor Pfing¬
sten verlaßen hatten , haben in einer Denkschrift ihre Vor¬
schläge für eine Behebung der vorhandenen Schwierigkei¬ten niedergelegt und im übrigen der Einverleibung
des Gebiets in die Union ausdrücklich wi¬
dersprochen . Sollte dem Beschluß irgendwie stattgege¬
ben werden, dann würde es unvermeidlich sein, daß der
Völkerbund sich mit der Angelegenheit beschäftigt . Er würde
das nach ber früher von ihm eingenommenen eindeutigen
Stellungnahme nicht anders tun können als in dem seiner¬
zeitigen Gutachten, d . h. er müßte die in den internatio¬
nalen Verträgen sestgelegten Sicherungen gegen eine nach¬
trägliche Annexion des ehemaligen deutschen Schutzgebiets
verteidigen . _

Bankraub in der Umgebung vsn Lhikago verhindert
Chikago, 25. Mai . Bei dem Versuch , im Vorort South Holland

.' ine Bank auszurauben , wurde ein Räuber gelötet , ein anderer
chwer verwundet - Die Bande , vier Männer und zwei Frauen ,suhr im Kraftwagen vor dem Gebäude vor. Während di« Frauenim Steuer blieben , drangen die Männer in den Augenblick , als

) as Bankgewölbe automatisch geöffnet wurde , in die Räume
:in . Die ani einem Balkon postierte Bankwach« eröffnete daraufofori das Feuer aus einem Maschinengewehr . Während zweiVerbrecher getroffen niederstürzten , flüchteten die anderen mir
.' ein Kraftwagen und konnten entkommen. Der Wagen ähneltiem oon der Dillingerbande benutzten Kraftwagen .
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HendrrsM M «ach 8e»f
London, 25. Mat . Wie „Times " meldet, reiste der Präsident

Ser Abrüstungskonferenz. Henderson, am Freitag nach Genf ab .
Do das Büro der Abrüstungskonferenz am Montag und der all¬
gemeine Ausschuß am Dienstag zusammentreten werden. Hen-
serson hofft , in Paris den britischen Botschafter Sir Georges
Tlerk zu sehen .

Paris . 25. Mai . Die außenpolitische Korrespondentin des
..Oeuvre" will über den weiteren Verlauf der Abrüstungsaus -
iprache Auskunft geben können. Sie rechnet damit , daß der Ein¬
tritt Sowjctrußlands in den Völkerbund Ende dieses Monats
ui Genf für den Herbst angekündigt werde, und daß ein Aus¬
schuß des Völkerbundsrates , dem auf alle Fälle Sowjetrußland
und die Vereinigten Staaten von Amerika angehören werden,
beauftragt werde, die Abrüstungsfrage so lange zu verfolgen , bis
der Völkerbundsrat die Zeit für die Einberufung einer neuen
großen Abrüstungskonferenz wieder für gekommen erachten werde.
Auch englischerseits würde man nichts unternehmen , um eine
Fortsetzung der jetzigen Abrüstungskonferenz zu bewerkstelligen.
In diesem Zusammenhang gibt die Korrespondentin Ausschlüsse
über den englischen Vorschlag zu einem Lustrüstungsabkommen ,
der längere Zeit von den zuständigen französischen militärischen
Stellen geprüft worden sei, den man in französischen Regie-
cungskreifen jedoch als für die verschiedenen europäischen Län¬
der kaum annehmbar ansehe.

Siandgerichl skr SvrengstoffavMge in Oesterreich
Wien , 25. Mai . Im Ministerrat am Freitag wurde eine Aus¬

dehnung des Stondrcchtsversahrens auf Svregwstofsauschliigebe¬
schlossen. Das Slandrechtsveriahren galt bisher für Mord .
Raub . Brandlegung und boshafte Sachbeschädigung unter beson¬
ders gefährlichen Umständen. Das Standgericht fällt nach der
Protestordnung entweder das Todesurteil oder beschließt Rück¬
verweisung an die ordentlichen Gerichte. Die Regierung will
nunmehr auch Sorengstoffanschläge, wie Bomben - und Böller¬
anschläge vor das Standgericht bringen . Der Ministerrat be¬
schloß ferner , an Stelle langwieriger Untersuchungen sofort
wirksame Maßnahmen gegen staatsfeindliche Betätigung von
Beamten oder Angestellten treten zu laßen .

Ferner beabsichtigt die Regierung , zur Hebung de .s Fremden¬
verkehrs die Auslandsreisen der öffentlichen Beamten und An¬
gestellten einzujchränken.

Im Zusammenhang mit der Erweiterung des Standrechtsver -
fahrens «sucht die der Regierung nahestehende Presse auch wei¬
ter planmäßig den Eindruck aufrecht zu erhalten , als ob die
österreichischen Nationalsozialisten allein für die zahlreichen
Svrengstonanschläge der letzten Zeit verantwortlich seien . Be¬
zeichnenderweise liegt jedoch noch immer keine amtliche Mittei¬
lung über das Ergebnis der polizeilichen Untersuchung der Ei¬
senbahnanschläge vor . Von den Behörden mußte vielmehr in
zahlreichen Fällen zugegeben werden, daß bei den Svrengstoff -
anschlägen in letzter Zeit Kommunisten am Werke waren .

AiiemSler vom Salzburger Festspielhaus verhaftet
Wien , 25 . Mat . Wie die „Reichspost" am Freitag berichtet,

wurde der mutmaßliche Attentäter vom Salzburger Festspielhaus
verhaftet . Er war früher bei der Salzburger Stadtgemeinde
beschäftigt Da er als sozialdemokratischer Schutzbündler an den
Februarunruhen aktiv teilnahm , wurde er aus dem Dienst der
Stadt entlassen. Somit ist die Lüge, Nationalsozialisten seien die
Täter , zusammengebrochen. Die nähere Prüfung durch Sachver¬
ständige hat ergeben, daß die Schäden durch den Bombenanschlag
in der Vorhalle des Salzburger Festspielhauses außerordentlich
schwerwiegend sind .

Vergeltung skr die « Fluch !
" Fraueuselds

Wien , 25 . Mai . Am Pfingstsonntag wurden bekanntlich ein«
Reihe hervorragender nationalsozialistischer Führer in Wie»
verhaftet . Es handelt sich um den Gauleiter von Niederöster-
ceich . Joseph Leopold, ferner die Brüder des Gauleiters von
Wien . Alfred Eduard Frauenfeld , den Sektionsrat des Heeres¬
ministeriums , Dr . Jld , Ingenieur Pöchlinger und eine Reih «
von Bezirksunterführern . Es verlautete ursprünglich , daß di«
Verhaftungen dieser Führer als Folge der Eisenbahnanschläg«
am Pfingstsamstag vorgenommen seien . Nun läßt aber die Re¬
gierung in einem amtlichen Communique Mitteilen , daß di«
Verhaftungen als Vergeltung für die „Flucht" des Gauleiters
Frauenseld und des Unterführers Neumann erfolgt seien.

G
'

^ Die Rechtlosigkeit in Kufsteiu
Kufstein, 25 . Mai . Vor Pfingsten wurde bekanntlich ein

17 Meter hohes Hakenkreuz auf eine Felswand des Pendling
gemalt . Nunmehr wurden einige Kufsteiner Kaufleute von der
politischen Behörde zur Aufbringung der Kosten der Entfernung
des Hakenkreuzes herangezogen. Da sich die Kaufleute , unter
denen sich Inhaber bekannter Gaststätten befinden , weigerten ,
die Beträge zu zahlen , ordnete die Behörde die Schließung ihrer
Betriebe an. Im Zryammenhang mit einigen Papierböller -
cxplosionen. durch die auch die Küche der Wohnung des ehemali¬
gen christlich-sozialen Laiidtagsäbgeordneten Hödl stark beschädigt
wurde , sind eine große Zahl von nationalsozialistischen Partei¬
gängern in Schutzhaft genommen worden.

Französisches Blaubuch
Paris , 25 . Mai . Der französische Außenminister hat das an -

gelündigte Blaubuch über die Verhandlungen über die Herab¬
setzung und Beschränkung der Rüstungen veröffentlicht . Das
Blaubuch enthält 24 Schriftstücke , die sich auf den Zeitraum vom
l4. Oktober 1933 bis zum 17. April 1934 erstrecken und im we¬
sentlichen bekannt sind.

Millisterprkfi-elit Wring iv Budapest
Budapest , 25. Mai . Der preußische Ministerpräsident Eöring

legte am Freitag am Heldendenkmal einen Lorbeerkranz nieder,
der mit den Farben des neuen Deutschen Reiches gsihmückt war .
Der ergreifenden Zeremonie , an der auch der Vudapester deutsche
Gesandte von Mackensen beteiligt war . wohnte eine Abordnung
der Honveü- Armee bei . Nach der Kranzniederlegung machte
Ministerpräsident Eöring dem Reichsoerweser seine Aufwartung ,
der ihn zum Frühstück zuzog . Nachmittags nahm Ministerpräsi¬
dent Eöring iri ' Eesellschaft des Ministerpräsidenten Eömbös an
einem Jagdausflug teil , der sich voraussichtlich bis Samstag vor¬
mittag ausdehnen wird . Der Abflug nach Berlin erfolgt am
Samstag mittag . Auf dem Flugplatz wird die Ortsgruppe der
NSDAP , erscheinen , um den Ministerpräsidenten und die deut¬
schen Gäste zu begrüßen.

Fulerualiouale Taguug
für die körperliche Erliichtitztmg der Jugend

Budapest , 25. Mai . Im Prunksaal der ungarischen Akademie
der Wissenschaften wurde am Freitag in Anwesenheit des Reichs-
verwesels, des Kultus - und Unterrichtsministers Homann die
Internationale Tagung für die körperliche Ertüchtigung der
Jugend eröffnet , an dem Vertreter von 17 in- und außereuro¬
päischen Staaten teilnahmen . Die Begrüßungsansprache hielt
der Präsident der ungarischen Akademie der Wissenschaften .
Berceviczy. Er wandte sich in deutscher Sprache an diedeutsche
Abordnung und verwies auf die großen Verdienste , die sich
das deutsch« Volk um die körperliche Ertüchtigung der Jugend
erworben habe. „Wir erleben jetzt wiederum die Auferstehung
des deutschen Nationalgeistes " sagte der Präsident . „Wir hof¬
fen alle , daß diese Erneuerung auch auf dem Gebiete der körper¬
lichen Ertüchtigung der Jugend weiter ausschlaggebend zur Gel¬
tung kommen wird .

"

Das Streikfieber
in den Bereinigten Staaten

Neuyork, 25. Mai . Leitende Regierungskreise in Washington
befaßten sich am Donnerstag ausführlich mit der Streiklage , die
nach wie vor als sehr ernst anzusehen ist. Jetzt kommt zu den
mit größter Erbitterung geführten Arbe«tskämpsen in Mineapo -
lis und Toledo noch die Drohung einers Riesenstreiks in der
Stahlindustrie . Der Metallarbeiterverband kündigte für den
16. Juni einen allgemeinen Ausstand an . falls seine Forde¬
rungen nicht bis zum 19. Juni bewilligt würden . Der Hasen¬
arbeiterstreik an der Küste des Stillen Ozeans dauert nun schon
drei Wochen . Der Schiffsverkehr in allen Häfen von San Diego
bis Seattle ruht fast vollständig.

Toledo (Ohio ) , 25 Mai . Bei einer neuen Schießerei zwischen
den Streikenden und der Nalionalgarde wurden drei Zivilisten
getötet, ein Nationalgardiit schwer verwundet und mehrere an¬
dere Personen verletzt. Der Gouverneur von Ohio hat weitere
vier Kompagnien Nationalgarde rns Strcikgebiet entsandt .

Wiederaufleben der Streikunruhen in Toledo — Zwei Tote
Neuyork, 25 . Mai . Wie aus Toledo lOhlo ) gemeldet wird ,

hat die auf 6909 Mann angewachsene Menge der Streikenden
nach Einbruch der Dunkelheit ihre Angriffe auf die National¬
garde erneuert . Die Truppe mußte abermals von der Schuß¬
waffe Gebrauch machen . Dabei wurden zwei Streikende getötet
and eine größere Anzahl verletzt. Unter den zahlreichen Ver¬
hafteten sollen sich 22 kommunistische Agitatoren befinden . Man
befürchtet weitere blutige Ausschreitungen , da die Streikenden
ins Detroit mit Maschinengewehren versehen wurden .

Zwei Polizisten von der Dillinger-Bande erschossen
Neuyork, 25 . Mai . Wie aus East Ehikago im Staate Indiana

gemeldet wird , wurden dort zwei Polizisten , die verdächtige
Kraftwagen durchsuchen wollten , von den Insassen eines Wa¬
gens einige Kilometer südlich der Stadt erschossen. Vorbeifah¬
rende Kraftwagen nahmen sofort die Verfolgung auf , verloren
aber bald die Spur des daoonrasenden Verbrecherwagens , dessen
Insassen vermutlich zur Dillinger -Band « gehörten .

Furchtbares OumibusuugM iu dm Bereinigten Analen
Neuyork. 25. Mai . In Richmond im Staate Virginia ereig¬

nete sich ein furchtbares Verkehrsunglück. Ein vollbesetzter Om¬
nibus stieß in schneller Fahrt mit einem Trecker zusammen. Der
Anprall war so heftig, daß sich der ganze Vorderteil des Treckers
in den Omnibus hineinbohrte . Beide Fahrzeuge gingen sofort
in Flammen auf . Bisher werden 8 Tote und mindestens 49 Ver¬
letzte gemeldet.

BMSW-ren skr den Ansirttt der Schwei; aus dm
BSttervund beim Slnlrltl LDvMuWnds?

DNV . Eens , 25 . Mai . Die Haltung der Schweiz für den
Fall eines Eintritts Sowjetrußlands in den Völkerbund wird
in der Öffentlichkeit weiter lebhaft erörtert . Verschiedene
maßgebende Blatter sprechen davon , daß die Schweiz zwar dem
Eintritt Sowjetrußlands keine diplomatischen Schwierigkeiten
bereiten werde , daß aber in diesem Falle ein Volksbegehen für
den Austritt der Schweiz aus dem Genfer Bunde zu erwarten
sei . Die amtlichen Schweizer Kreise bleiben bei ihrer ab¬
wartenden Haltung .

Auflösung der GemelnderSte iu Bulgarien
DNB . Sofia , 25 . Mai . Durch einen Erlaß des Königs wur¬

den am Freitag die Kemeinderäte in allen Städten und Dör¬
fern des Königreichs aufgelöst . Bis zur Ernennung der neuen
Bürgermeister und ihrer Stellvertreter sind die bisherigen
Bürgermeister mit der Fortführung de Verwaltungsgeschäfte
beauftragt worden .

Mim M- ri- ten ms Mer West
Garagenbrand in Paris . Freitag morgen entstand in ei¬

ner Pariser Garage in der Nähe der Porte des Ternes eit
Brand , der sehr schnell um sich griff . Die Garage bräunt «
vollkommen nieder , und der Besitzer kam in den Flammer
am . Wie nachträglich festgestellt werden konnte, wor er be¬
trunken und hatte in der Nähe der Benzintanks geraucht
Das Feuer übertrug sich auf eine andere Garage , die zun
Teil niederbrannte , sowie einen Hundezwinger , in dem etwa
56 Hunde den Flammen zum Opfer fielen.

4» 0vv Hektoliter Bier gepfändet. Im Verlauf der gro¬
ßen polnischen Pfändungsaktion bei der Pleß ' schen Verwal¬
tung wurden in der Fürstlich Pleßßchen Brauerei Tichau
40 000 Hektoliter Bier beschlagnahmt. Die „Polonia " wen¬
det sich in ihrer Freitagsausgabe gegen diese Art der Pfän¬
dung , die letzten Endes zu Spekulationszwecken verwendet
wörde .

237 000 NM . veruntreut . Von der Kriminalpolizei We¬
sermünde wurde der früher in einer Seefischgroßhandlung
beschäftigt gewesene Werner verhaftet , der in der Zeit von
1931 bis 1933 237 090 NM . veruntreut hat . Die Unterschla¬
gungen wurden durch Zufall bei einer Bücherreviston der
Finanzamtes aufgedeckt. Werner hatte meist mit Blanko¬
schecks der Firmeninhaber gearbeitet und aus den verschie¬
denen Konten der Firma , insbesondere aus dem der Fische-
refhafen -Betriebsgenossenschaft, im Laufe der zwei Jahr «
nach und nach diesen Riesenbetrag für sich entnommen .

Sandsturm in Persien . Persien wurde am Donnerstag
von einem derartig heftigen Sandsturm heimgesucht , wie ei
seit Jahrzehnten nicht vorgekommen ist. Große Bäume und
Telegraphenstangen wurden umgerissen. Der Fernsprechver¬
kehr war unterbrochen.

scheu Reichslufttag hat sich in Andover (Hampshir ) ei,schwerer Unfall ereignet . Vor den Augen einer großen
schauermenge stürzte ein Militärflugzeug ab . und ver-brannte . Die beiden Insassen, ein Offizier und ein Unter¬offizier. fanden den Tod.

Eisbrecher Krassin auf der Heimreise. Nach einem Funk-fpruch aus Nome ( Alaska ) hat der Eisbrecher Krassin amDonnerstag Nome verlaßen und die Heimreise wieder an¬getreten Professor Schmidt und Kapitän Uschakow werden
sich in Neuyork nach Europa einjchisjen , um über Berlin
nach Moskau zurückzukeyren .

20 Jahre Zuchthaus für einen Neger wegen kommunisti¬
scher Propaganda . Der Oberste Gerichtshof in Atlanta ( Ge¬
orgia ) verurteilte in der Revisionsverhandlung den Neger
Angela Herndon wegen Aufreizung zum Aufruhr zu 20
Jahren Zuchthaus unter Zubilligung mildernder Umstände.Der Neger hatte kommunistische Flugblätter verteilt , in
denen Propaganda für die Errichtung eines Negerstaates
im Süden der Vereinigten Staaten gemacht worden war .

Korruptionsasfäre in Kiew. Wie aus Moskau gemeldet
wird , ist ein Ausschuß zur Untersuchung einer großen Kor¬
ruptionsaffäre in Kiew eingesetzt worden . In diese Angele¬
genheit sind zahlreiche Staatsanwälte , Wirtschaftler . und
OEPU -Beamte verwickelt . Bisher sollen über 120 Perso¬
nen verhaftet worden sein . Wie verlautet , sind auch Beamte
der Konsumgenossenschaften , des Berkehrskommissariats
und der Staatsorgane , die mit der Lebensmittelverteilung
betreut waren , in die Angelegenheit verwickelt .

6000 Paraguayaner getötet ? Wie Associated Preß aus
La Pp.§ (Bolivien ) meldet, gibt die Regierung bekannt,
daß die Bolivianer in einem scharfen Gegenangriff bei
Fort Balliviau etwa 6000 Paraguayaner töteten und etwa
12 000 verwundeten .

Stundenkilometer geflogen. Der französische Flieger
Dermotte stellte am Donnerstag eine neue Welthöchstlei¬
stung im Eeschwindigkeitsflug über 100 Kilometer aus . Del-
motte erreichte einen Stundendurchschnitt von 431,664 Ki¬
lometer. Er verbesserte damit den bisher von dem Ameri¬
kaner Edell gehaltenen Weltrekord von 428,138 Kilometer ,
Ver seit Februar 1928 bestand

Gasexplosion infolge eines Selbstmordes . In der franzö¬
sischen Domanialschule m Buddweiler (Saargebiet ) wurde
der Schuldiener Wagner früh wach. Er stellte starken Gas¬
geruch in der Wohnung fest . Im Pförtnerzimmer fand er
seine Frau aus dem Boden liegend aus. Als er das elektri¬
sche Licht einschaltete , erfolgte eine heftige Explosion. Am
Schulhaus gingen die Fenster in Trümmer . Wagner lief,
am ganzen Körper brennend , aus dem Psörtnerzimmer auf
den Hof zum Brunnen , wo er versuchte , die Flammen mit
Wasser zu ersticken. Ihm kam der Direktor der Schule zu
Hilfe, der auch den Eashahn zudrehte. Der Schuldiener ist
seinen Verletzungen im Krankenhaus erlegen . Die Frau
war bereits vor der Explosion an Gasvergiftung gestorben.
Wagner konnte vor seinem Tode noch angeben , daß seine
Frau schwer nervenkrank gewesen sei und bereits vor drei
Jahren einen Selbstmordversuch unternommen hatte .

Feuer auf einem algerischen Militärflugplatz . In einer
ver großen Flugzeughallen des algerischen Militärflug¬
platzes von La Senin bei Oran ist in der Nacht zum Don¬
nerstag Feuer ausgebrochen. Da die Feuerlöschmannschaf¬
ten nicht ausreichten , um den Brand zu bekämpfen, griff
die Feuerwehr aus Oran ein . Trotzdem wurde die größte
der Flugzeughallen und das darin befindliche Automobil -
material ein Raub der Flammen . Der Schaschoden soll sich
auf mehrere Millionen belaufen .

Vas vlaue Wimpel wer Heldeiberg
bld . Heidelberg , 25. Mai . Die alte Neckarstadt hat heute

einen besonderen Festtag . Ueberall flattert der blaue Wimpel .
In mehreren Sonderzügen sind aus dem Norden des Reiches
über 5999 Jungens und Mädels der VDA .-2ugend hier einge¬
troffen . Sie haben eine freudige gastliche Aufnahme gefunden
und in der Hitlerjugend aufmerksame Begleiter durch die
Stadt erhalten . Heute Freitag abend werden die lieben Gäste
das großartige Ereignis einer Schloßdeleuchtung erleben .

Wissenswertes Allerlei
Männer sind als Friseure erfolgreicher und beliebter al«

Frauen , denn es heißt, daß starke Handgelenke sür einen erst¬
klassigen Friseur nötig sind.

Neue Schuhe sollte man immer zum erstenmal anziehen . wenn
der Boden feucht von Negen ist, da die Feuchtigkeit die Sohle
weich macht ; auch wild ihre Haltbarkeit dadurch gesteigert.

Die erste künstliche Sprache war Volapük , die 1889 von einem
deutschen Geisiti -hen erfunden wurde ; ihre Bestandteile gehen
in der Hauptsache auf das Englische zurück. Die erfolgreichste
Kunstsprache ist Esperanto , die 1887 von einem Russen erfunden
wurde , in vielen Ländern in den Schulen gelehrt wird und in
der es viele Bücher . Grammatiken und dergleichen gibt . Die
jüngste der Kunstsprachen ist Jdc , eine modernisierte Form des
Esperanto , die im Jahre 1997 auskam.

Geröstete Spinnen sind bei den Neu-Kaledoniern eine Art
Nachtisch.

Aus den Südseeinseln werden Eidechsen mit großer Vorliebe
gegessen.

In Ehester wird ein Mann , der beim Vorübergehen eines
Leichenzuges seinen Hut nicht abnimmt , nach einem alten Gesetz
mit Gefängnis bestraft.

»
In den Anden Südamerikas Hot man kürzlich einen Binnensee

entdeckt , dessen Wasser kochend heiß und blutrot ist. Tiere und
Pflanzen können in seiner Nähe nicht leben. Man nimmt an,
daß der Binnensee sich im Krater eines halb erloschenen Vulkans
zebildet hat und daß die Hitze des Erdinnern das Wasser zum
Kochen bringt .

Tages-Ämeiger
Samstag , den 28. Mai 1934 .

Bad. Staatstheater : Geschlossene Gedenkfeier „Schlageter "
, 29

bis 22 )4 Uhr .
Skala -Tonfilm -Theater : „Ist mein Mann nicht fabelhaft ?"
Markgrafen -Theater : „Alles für das Kind "

, 6 und 8 )4 Uhr .
Kammer -Lichtspiele: „Mein Herz ruft nach Dir "

, 7 und 8 )4 Uhr
Sonntag , den 27. Mai 1934 .

Bad. Staatstheater : Vorm . Geschlossene Vorstellung der NS .-
Gemeinschaft „Kraft durch Freude" „Alle gegen Einen,
Einer für Alle"

. 19 )4 —13 )4 Uhr .
Abends : „Arabella "

, 19—22 Uhr .
Skala -Tonfilm -Theater : „Ist mein Mann nicht fabelhaft ".
Markgrafen -Theater : „Alles für das Kind ".
Kammer -Lichtspiele: „Mein Herz ruft nach Dir ".
Naturtheater Lerchenbrrg : „Der Raub der Sabinerinnen " 4 Uhr



,ic Lehre aus de« BuMM UM
Die Katastrophe von Vuggingen hat ganz Deutschland in Er -
E gesetzt. Mitgefühl mir den Oviern und ihren Sinter -

!nedenen war düs erste Geiübl . Vas alle beherrschte Nachdem
aber die erste Erregung abgeklungen ist, sei einmal dieses

Quelle Eteignis Anlatz . zu andersgearteier Betrachtung .

Wr wissen aus den Meldungen , dag der Brand in einer fast
-gg Meter tieien Sohle durch Kurzschlu » entstanden ist. Wört¬
lich wird mitgeteilt . es hätte sich ein Schaden am Kabel gezeigt,
»er Licherängsbalter wurde berausgejchlagen . Es lei nun hier
« ,cht etwa , die Frage aufgerolli . wer kür die Instandhaltung

Warrung all der elektrischen Leitungen , der Kabel und Li¬
derungen verantwortlich war Es sei nur dieser Dorfall ganz
Meinem zum Anlag genommen, um auch bei dieser Katastrovde
einmal die Aufmerksamkeit der Oeüenilichkeit darauf zu len¬
ken. bäh derartige Unglücksfälle in den seltensten Fällen durch
bobete Gewalt und durch unvermeidbares schicksalhaftes Gesche¬
hen beroorgeruken werden, sondern fast immer durch menschliche
Fehler . Schwächen und Unzulänglichkeiten Denn wenn nicht
aur in diesem Falle , sondern in Tausenden und Hunderttaüsen -
aen von anderen nicht io katastrophal auslauienven Fällen zur
eechten Zeit jeder kleinste Schaden an elektrischen Leitungen , an
Auiomobilbremsen und -Steuerungen , an Leitern und Tres¬
pen . an Rädern und Hebeln, an Seilen und Riemen und an son¬
stigen Materialien beseitigt worden wäre , dann wären beute
Hunderttausenve von Menschen noch am Lebest , die im Laufe
per vergangenen Jahre den Unfalltod als Osker der Arbeit ,
als Opfer des Verkehrs und auch im täglichen Leben des Haus¬
halts. der Freizeit , der Svortbetätigung eines unnatürlichen
Todes gestorben sind.

Unter diesem Gesichtswinkel gewinnt die Schadenverbüiungs -
aktion, die das Ami für Volkswoblsabri bei der Obersten Lei¬
tung der PO . im Aufträge des Reichsministeristms für Volks-
auiklärung und Propaganda zur Zeit in die Wege leitet , erst
ihre richtige weittragende Bedeutung . Jeder Volksgenosse muh
sich damit vertraut machen , dah nicht nur Verkehrsdiszivlin auf
der Strahe selbstverständliche Notwendigkeit in den Zeiten des
gesteigerten motorischen Verkehrs ist . sondern dah er diese Dis¬
ziplin in allen Lebenslagen zu wahren h'ar . um Schäden jeglicher
Art zu . verhüten . Es sind unersetzliche Werte der Volksgesund-
keit. die auf dem Sviele stehen , unersexlickse Werte aber auch
der Volkswirtschaft, die in sträflichem Leichtsinn Jahr um Iabr
vergeudet werden.

Bon sachverständiger Seite wird die Belastung des >n schwer¬
stem Wirtschaftskamoie stehenden deutschen Volkes durch Schäden
aller Art . Unfälle . Krankheiten . Verkebrsunfälle . Brände , Sach-
wertsvernichtung usw . auf etwa 5 Milliarden RM . jährlich ge¬
schätzt. Man bedenke , dah nach sachverständigem Urteil etwa 75
Prozent aller Schäden vermeidbar wären . Viele Hunderte von
Millionen RM . könnten also gesvart werden , der Volkswirt¬
schaft . dem Wiederaufbau , der Arbeitsbeschaffung zugute kom¬
men. wenn sie erhalten blieben. 27 000 Menschen verlieren jähr¬
lich ihr Leben durch Unfälle , also eine ganze mittelgrohe Stadt
wird jährlich ausgerottet . Täglich sind das mehr als SV Todes¬
fälle nur durch Unfall ! I4ÜV Menschen kommen bei Feuersbrüu -
sten um . 3VVV ertrinken alljährlich . Man bedenke , wieviel Leid
und Kummer . Sorgen und Nöte dadurch über Zehntausende von
deutschen Familien kommen . Und ein erheblicher Teil davon
wäre vermeidbar ! Allein in den gewerblichen und landwirtschaft¬
lichen Betrieben gibt es Jahr um Jahr rund 15V MV entschii-
digungsvslichtige Unfälle . Also wiederum Schmerzen Qualen
und Sorgen in enlsorechend viel Familien und dabei eine Bela¬
stung der Allgemeinheit mit ungeheuerlich hohen Summen für
Heilbehandlung und Rentenzahlung .

Die Schadenverhistüngsaktion der NS . -Volkswohlkahrk bat zu¬
nächst unter der Förderung der für die Unfallverhütung verant¬
wortlichen und seit Jahren auf diesem Gebiet vorbildlich "für
die ganze Welt arbeitenden Berufsgenossenschaften die Aufklä¬
rung in die Betriebe bineingetragen . Denn die Neueinstellung
vieler Arbeiter , die durch oft jahrelange Erwerbslosigkeit der
Geiabr entwöhnt find , fordert gebieterisch eiste erhöbt« Unkall-
verbütungs - und Schadenoerbütungstätigkeit . Alle verantwort¬
lichen Volksgenossen , insbesondere aber die Arbeitgeber werden
dringend gebeten, mit Einsicht und Verständnis diese Aufklä¬
rungsarbeit der NS . -Volkswoblfahrt mit allen Kräften ener¬
gisch zu unterstützen. Wenn wir die Schadenverbütungsdiszivlin
aus allen Gebieten unseres öffentlichen und orioaten Lebens in
das gesamte Volk hineintragen , so werden gerade die Unterneh¬
mer die ersten sein , die eine Entlastung durch Senkung der so-
zialen-Abgaben und durch Auftrieb in der gesamten Volkswirt¬
schaft verspüren werden. Sie sollen also weitsichtig genug sein,
diese Volksaufklärung und Volkserziehung zur Schadenverhütung
zu unterstützen und zu fördern . Ader darüber hinaus gehört dies«
Aktion auch in jeden Handwerksbetrieb in jede Fach- und Fort¬
bildungsschule. in jeden Haushalt , in jede Behörde , kurz in
jedes Haus , in jede Familie . Der Nationalsozialismus arbeitet
auf allen Gebieten nicht für heute , sondern vorausblickend kür
weite Zukunft . Schadenverhütung ist in einem um seine Existenz
ringenden Volk dringliche Pflicht jedes verantwonungsbewuk -
ten Volksgenossen. Den Nutzen wird er selbst und die Gesamtheit
des Volkes in kurzer Zeit verspüren.

Dr . C. Th.

Arnold Krieger , „Mann ohne Volk", Roman . 478 Seiten . Volks¬
verband der Bücherfreunde , Wegweiser -Verlag G . m . b . H.»
Berlin -Charlottenburg 2 .

Für unsere noch unter dem Erlebnis der Kriegsjahre stehende
Generation hat dieses Buch eine besondere Bedeutung . Das
Schicksal, das es gestaltet , ist in seinen Hauptzügen dem unsrt -
gen sehr wesensverwandt ; spiegeln sich doch in dem hier meister¬
haft geschilderten Kampfe des kleinen Burenvolkes gegen das
englische Weltreich die schwersten und bedeutungsvollsten Schick¬
sale und Erlebnisse des deutschen Volkes . „Wird Kitchener den
unerhörten Heroismus dieses Volkes, das Nation werden will ,
brechen oder auch nur beugen ?" 2n dieser Frage spiegelt sich
das Schicksal dieses Dolksringens um Sein oder Nichtsein.

Der junge Dichter Arnold Krieger vereinigt historischen Tief¬
blick mit erstaunlicher Unabhängigkeit des Geistes . In seiner
kraftvollen Darstellung wird die geschichtliche Wirklichkeit zum '
Symbol des Kampfes zwischen Macht und Gewissen. Es ist ein
grandioses Buch ; menschlich von einer unerhörten Tragik und
Tiefe beseelt, politisch von einer Weitsicht u . Schärfe beherrscht,
spiegelt es den Existenzkampf eines ganzen Volkes in seinen Ur¬
gewalten und Urinstinkten . Das Erscheinen dieses Buches ist
zugleich für den Volksverband der Bücherfreunde die beste Em¬
pfehlung . Die vornehme , gediegene Ausstattung erhöht die
Freude am Besitz dieser literarisch wertvollen Ersterscheinung,
die unbedingt vor allem auch in die Bücherei eines jeden j u n-
gen Deutschen gehört . Darüber hinaus bietet das über 500
Werke enthaltende Vuchprogramm des Volksverbandes der
Bücherfreunde (kostenlos und unverbindlich anfordern von der
Hauptgeschäftsstelle Berlin -Charlottenburg 2, Berliner Straße
42/43 ) eine reiche Fülle geistiger Anregungen .
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Tumren «Spiel Gvort
Sensation auf - er „ Avus "

Caracciola wieder im Training
Am Donnerstag gab es in der frühesten Morgenstunde fürdie Zuschauer beim Training auf der Berliner Aousbahn eine

große Ueberraschung . Rudolf Caracciola , der seit seinem schwe¬ren Sturz im Großen Preis von Monaco nicht mehr am Steuer
eines Rennwagens gefesien hatte , erschien aus der Bahn , um
mn einem der neuen Mercedes -Benz -Rennwagen zu trainieren .
Nach einigen vorsichtigen Versuchen kam Caracciola schon in
der dritten Runde aus volle Touren und in der fünften Runde
erreichte er einen Durchschnitt von 233 Stundenkilometer . Man
rechnet damit , daß Caracciola am Sonntag beim großen Avus -
Rennen einen der neuen Wagen der Daimler -Benz - AG . steuernwird .

Den zweiten Platz belegte Deutschland bei den Rollschuh -
Europameister,chatten in Herne Ban «England ) . Den Tiiel
sicherte sich wieder der bisherige Meister England , nachdem
Deutschland im letzten Spiel von ihm in >t 1 :3 geschlagen wurde .

Bor der Fußball -Weltmeisterschaft
Die ganze Welt schaut nach Italien , den Schauplatz der gro¬ßen gußball - Kämpse um die Weltmeisterschaft , die am Sonntag

beginnen . Alle 16 MannsclMtten sind bereits im Land .
Cernobbio , das Quartier der Deutschen

Mit einem großen , bequemen Luxus -Omnibus ist die deutsch«
Expedition am Dienstag zum Lomosee gereist . Das ruhig «,wundervoll gelegene Cernobbio ist sür die Dauer der Mei¬
sterschaft zum Hauptquartier der Deutschen ausersehen worden .Von hier aus wird man am Samstag nach Florenz zum Kampf
gegen Belgien fahren Zum zweiten Spiel hat man es dann
nicht sehr weit , denn Mailand , wo das Spiel gegen den Siegeraus Argentinien — Schweden steigen soll, kann bequem in an¬
derthalb Stunden erreicht werden .

Zu ihrer Ueberraschung blieb die deutsche Mannschaft in Cer¬
nobbio nicht allein , auch die holländische Mannschaft
hatte sich diesen schönen Ort ausgesucht , um dort bis zum Spiel
gegen die Schweiz im nahen Mailand zu ruhen .

USA . — Mexiko 1 :2
Im letzten Ausscheidungsspiel siegte am Donnerstag in s >„ ^.

USA . über Mexiko sicher mit 1 :2 (2 : 1 ) . Auch der Sieger zeigtekeine besondere Leistung Die Tore waren Ergebnisse von Ein¬
zelleistungen und Fehlern der mexikanischen Verteidigung . Das
Zusammenspiel der „Staaten " entbehrte der Vielseitigkeit und
der Einfälle . Die Mexikaner waren schnell und eifrig , versagten
aber vor dem Tor . USA . ist nun am Sonntag der Gegner
Italiens .

Fußball
In der Vorrunde zur Weltmeisterschaft im Fußball spielen am

Sonntag in Italien :
Deutschland — Belgien (in Florenz ) ; Argentinien —

Schweden ( Bologna ) : Brasilien — Spanien ( Genua ) : Italien —
USA . (Rom ) : Tschechoslowakei — Rumänien (Triest ) : Ungarn
— Aegypten ( Neapel ) : Holland — Schweiz (Mailand ) : Oester¬
reich — Frankreich (Turin ) .

In Basel : Städtekampf Basel — Frankfurt
In Nymwegen : Ostholland — Westdeutschland .

Handball
Schwere Kämpfe bringt die Melsterichafts - Dorschlußrunde im

Handball . Bei den Männern erwartet die
Epielvereinigung Fürth den Askanischen TG . Berlin ,
Leipziger Sportfreunde — Polizei Darmstadt .

Bei den Frauen muß der VsR . Mannheim nach Leipzig zurZortuna , Hessen-Preußen Kassel besucht den NordmarkmeistcrkV . Eimsbüttel in Hambura .

WWslte der MWer Tigedlaver
geleitet von Theo Weißinger , badischer Meister .

Aufgabe Nr . 21 von K . Hajek .

EMM
ab c 6 e k 8 b

Weiß : 7 Steine : Kc8 . Da2 . Lb2 , cl>. Bc7 , g2 , g5.
Schwarz : 6 Steine : KH8. Bf3 , f7 , g4 , g6 , g7.

Matt in 3 Zügen .
Aufgabe Nr . 22 von F . Friede und R . Winter .

-M

a b c 6 e k 8 d
Weiß . 4 Steine : Kd7 . Sd -i , da . Lg2 .
Schwarz : 5 Steine : Ka6 . Bai , atz . a7 , b7.

Matt in 2 Zügen .
Lösung der Aufgabe Nr . 19.

1 . Lg8— c4 mit leichter Fortsetzung . Nebenlösung : 1 . Lg8 — s7 .
Lösung der Aufgabe Nr . 29.

1 . Tel —c4 .
Richtige Lösungen sandten ein : Georg Becker . Wilhelm Heß ,

Georg Berg , Walter Funk , Arbeitsdienstlager Meßkirch .
Die Nebenlösung fanden : Georg Becker und Wilhelm Heß .

W .

Dlmtes Allerlei
Bruder Konrad von Parzham — der jüngste Heilige

RDB . Zu Pfingsten wurde in Rom in feierlicher Messe Bru¬
der Konrad von Parzham . der Klosterpför/er von Altöttinx
in Bayern , heilig gesprochen . Der jüngste Heilige der katho¬
lischen Kirche ist keine mystische Gestalt , von der nur noch die
Legende weiß , sondern ein demütiger , frommer Mensch , dessen
Andenken heute noch in dem alten bayerischen Wallfahrtsort
lebendig ist Denn Bruder Konrad starb 1894 , und in seiner
Heimat trifft man noch viele Leute , die ihn gekannt haben :
Alte Knechte von seinem väterlichen Hof . dem Venushöf in
Oderoarzham bei Altölt '. ng . auf dem « ine Urgroßnichte des Hei¬
ligen als Bäuerin werkt , alle Frauen die sich noch daran er¬
innern , daß er „ schon als Kind wie ein Engel war "

, und Män¬
ner , die vor 49 Jahren in Allöiling zur Schule gingen und sich
vom Bruder Konrad an der Kloslerpsorte Klosterbror schenken
ließen .

Um die Weihnachtszeit des Jahres 1818 wurde der Heilige ,
der mit seinem Familiennamen Haas Lirndorjer hieß , aus dem
Venushos in Oberparzham geboren . >849 zog der „Birndorsei
Hansl "

, der den stattlichen Hof übernehmen sollte , nach Ali -
ötting zu den Kapuzinern und wurde dort der Laienbruder
Konrad . nachdem er den Hof seinen Geschwistern übergeben mir
sein Vermögen unter die Armen verteilt hatte . Er , der schon alc
Knabe d,e Stille und Einsamkeit fuchte und betete , währenk
seine Kameraden spielten , wurde hier zum Pförtner des Kloster :
bestellt . 41 Jahre lang ging Bruder » onrad täglich wohl mehi
als hundertmal den wetten Weg von seiner Zelle zur Pforte
immer heiter , immer unermüdlich , ratend und helfend , bis e >
als alter Mann eines Abends im April 1894 aus den Pate ,
Guardian zuwankte : „Jetzt mein '

ich , geht
's nimmer . . .

"

Schon zu Lebzeiten galt der stille Pförtner von St . Anne
als ein Heiliger . Von weit her kamen die Menschen , um ein
Stück Vror aus seiner Hand zu empfangen . Seine schier über¬
menschliche Demut , seine Liebe und Gutmütigkeit verliehen ihm
den Glanz des Außergewöhnlichen . Bald noch seinem Tode ge¬
schahen die ersten Gebetserhörungen . Von wunderbaren Hei¬
lungen , von Errettungen und anderen außergewöhnlichen Er¬
eignissen berichteten Zeugen aus aller Welt beim Selig¬
sprechungsprozeß im Jahre 1939. Seit dieser Zeit ruht der Hei¬
lige in der Klosterkirche in einem Sarg aus Silber und Glas
über dem ein Allar errichtet wurde . Seine Gebeine sind i»
eine lebensgroße Wachsfigur eingeschmolzen . die in die Kutte
der Kapuziner gehüllt ist . So ruht er allen Pilgern sichtbar
die täglich von weither zu ihm kommen . Draußen , in der Kloster¬
ecke. drängen sie sich zum Bruder -Konrad -Vrunnen . um ihr «
Flaschen mit dem wundertätigen Wasser zu füllen . Die Pfort «
des Klosters ist noch so wie damals , als der fromme Brudci
als Pförtner dort waltete . Aus Anlaß der Heiligsvrechung rv '. rl
in Altötting , voraussichtlich im August , eine große achttägig ,
Feier stattfinden . „Der Pförtner der Ewigkeit "

, wie ihn sei
Papst genannt hat , wird dabei in einem hohen gläsernen Wäger
von Heiligtum zu Heiligtum durch die Stadt geführt .

Die Hochzeit des Grotzjelchers
Sie bat sehr viel Staub aufgewirbelt , die Hochzeit des Grog¬

selchers öulata in Prag . Der ehemalige Eisenbahnminister Naj -
man ist in einem Zeitungsartikel recht ausführlich darauf cinge -
gangen . Und da er die Eine bat . der Führer der tschechischen Ge -
rverbcvartei zu sein , so ist jene Feier zum Gegenstände einer
formgerechten Parteifchde geworden . Und warum hat man aa
der Hochzeit Anstoß genommen ? Sie >ci zu prunkvoll gewesen ,
sagt der ehemalige Eisenbahnminister . Die Gäste hätten nicht
weniger als 45 Kraitwagen gefüllt . Und Palmen habe es ge¬
geben , Palmen . . . Sechs Lastautos waren es . die den grünen
Schmuck zur St . Ludmilla - Kirche schaffen mußten Es wurden
auch Eintrittskarten ausgegeben , und zwar an die tausend Stück .
Fünfzig Wachleute mußten die Ordnung aufrecht erhallen . Das
sei doch geradezu unerhört ! Ein solcher Luxus errege Erbitte¬
rung bei den Armen und schade der Regierung weit mehr als
fünfzig kommunistische Wühler . Noch bester kann man den Zorn
des ehemaligen Eisenbahnministers verstehen , wenn man be¬
denkt . daß der festsreudige Eroßselcher einst seiner Parrei ange -
börte , dann aber ausgetreten ist. Unwillkürlich kommt einem
der Vergleich mit einem betrübten Lohgerber , dem die Felle
wegschwimmen .

Der Sänger schlägt Schaum ' '
Ein Reiseerlebnis seltsamer Art hatte der Holländer Freddy

Rey auf seiner Fahrt von Sützgmerika nach Europa . Er war
bis vor kurzem in chilenischen Kabaretts als Sänger aufgetreten ,
ohne jedoch auch nur einen Augenblick zu vergessen , daß er sich
zu Höherem berufen fühlte , nämlich dereinst ein Filmheld wie
Mqxitz Chevalier zu werden . Eines Tages wurde er seines All¬
tagslebens — richtiger Allnachtlebens — überdrüssig und bestieg
den Frachtdampfer „Berg Taygetos "

. um nach Europa zu reisen ,
wo er sein Lebensziel schneller zu erreichen hoffte . Aber in einer
stürmischen Nacht widerfuhr dem Schisse das Mißgeschick , daß cs
das Steuerruder verlor und nunmehr — ein Spielzeug der
Wellen — an eine einsame Insel veischlagen wurde . Als der
Tag graute , sahen die Seeleute den Meeresspiegel mit dunklen
Köpfen übersär , oie sie zunächst für Robben oder ähnliches Ge¬
tier hielten . Dann aber stellte es sich heraus , daß es sich um
heranschwimmeude Indianer handelte . Ls war ein gutmütiges
Völkchen , das sich alsbald über das Schiffsdeck ergoß Die ein¬
zigen Worte , die sie aus spanisch verbringen konnten , waren
„ Tabak " und „Branntwein "

. Der Sänger tat dann — allen
Warnungen seiner Mitreisenden zum Trotz — den nackten Not -
Häuten die Ehre au , khnen auf ihrer Insel einen Gegenbesuch
zu mache » . Und er kam gerade rechtzeitig , um den Barbier des
Stammes bei seiner opferoollen Tätigkeit zu beobachten . Der
besorge das Haarschneiden nämlich mit den — Zähnen . Er biß
feinen roten Brüdern die Strähnen ab . Groß war der Jubel
der Ncnurki -ider . als Freddy Rev eine Schere heroorzog und
kamik ,eines Amtes als Figaro waltete . Solch ein Werkzeug
batten die biederen Rothäute ôis dahin noch niemals zu Ge¬
sicht bekommen . Und sie Laxen den weißen Mann inständig , auchihre runden schwarzen Köpfe zu verschönen . Es wurde ein recht
untrügliches Geschäft . Höher und höher türmte sich der Haufenaon Robben , uns Otternfellen , die der neugebackene Barbier
ür die Haarpflege von den Wilden als „Honorar " erhielt . Und
, roß war das Bedauern auf beiden Seiten , als nach 23 Tagenun Damoser eintras . der Las gestrandete Schiff flottmachte und
nil sich nahm .

"
. . .

Zucker aus Rosinen
Das griechisch« Landwirtschaftsministerium bat Lehr endlich

einen zuiriedenstellenden Weg gefunden , den Ueberschub an Ro¬
sinen . der nicht exportiert werden kann , zu verwerten . Nor ei¬
niger Zeit machte man den Versuch , bei der Herstellung von
Backwaren aller Art Rosinen zu verwenden , um die unverkäuf¬
lichen Mengen loszuwerden . Doch dis Bevölkerung zeigte sich
durchaus nicht geneigt , nun jeden Tag Rosinenbrot zu essen, au¬
ßerdem hält sich diese Vackware nicht gut und ist auf die Dauer
der Gesundheit nicht zuträglich . Jetzt ist man dazu übergegangen .
Zucker aus Rosinen berzustellen . Dieser Rosinenzucker , „Korin¬
thin " genannt , mutz von allen gewerblichen Betrieben an Stelle
von Naiurzucker verwandt werden . Das neue Produkt scheint
sich glänzend zu bewähren . Auf jeden Fall ist der Absatzmarkt
im Jnlande wesentlich vergröbert worden , und die bisherige
Zuckereiniubr dar sich im Lause der letzten Monate um iast 79
Prozent vermindert .

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vo« 28. Mai

Argentinien ( 1 Pap .-Peso )
Belgien (199 Belga )
England ( 1 Pfund )
Frankreich ( 109 Frc .)
Holland ( 109 Gulden )
Norwegen ( 190 Kr .)
Oesterreich ( 100 Schilling )
Schweden ( 199 Kr .)
Schweiz ( 199 Frc . )
Tschechoslowakei ( 109 Kr . i
V . St . von Amerika ( 1 Dollar )

9,581 9L85
58 .46 88 .58
12 .72 12.75
16,59 16.54

169 .53 169 .87
63,89 64,01
47 .29 47.39
«5.58 65 .72
81,39 81.46
19 .43 19 .45

2.499 2.505

Wirtschaft
Reichsbanlansweis kür die dritte Maiwoche

Bei dem Reichsbankausweis iür die dritte Maiwoche ist zu b«.
rücksichtigen daß diese Woche nur 4 Arbeitstage umkabt . In .
iolgedesien ist der Eoldverlust auch geringer als in den Vorwo .
chen zumal keine besonderen Zinstermme Vorlagen . Der Sold¬
bestand ging um ( 3 .9 aus 147 Mill . RM . zurück , während de,
Bestand an beckungsfälngen Devisen um 2 .3 auf 7 5 Mill . RM .
anstieg Der Gesamtverlust an Deckungsmitteln betragt demnach
tt .6 Mill . NM . gegen 24.9 Mill . RM in der Vorwoche . Die ge-
sänne Kavitalanlage der Bank bat sich weiter um 67 Mill . RM
verringert . die gesamten Rückflüsse im Laufe des Mai belieten
sich nur aui rund 77 Prozent der Jna ^ oruchnabme Ende AprU ,
Der Notenumlauf nahm um 97,2 Mill . auf 3363,o Mlll . RM
ab . wäkrenv der Bestand an SchndenmnÄen um 4s,7 Mill . stres ,
wobei zu berücksichtigen ist, daß 4,1 Mill . RM . Scheidemünzen
» eu georägt und 7.4 Mill . RM . einsezosen wurden . Di «
Deckung der Noten ging weiter von 4.8 auf 4,3 Prozent zarvck
Der gesamte Zablungsmittelumlauf betragt , - tzt 523« Mill . R «K
regen 5143 Mill . NM . zur gleichen Zeit des Vonabres .

Getreide
Karlsruher Eetreidegrobmarkt vom 23. Mai . Weizen Erzeu -

geriestvreis iür Mai 29.49. Mübleniestvrets 20 .89 Großbandels -
vreis 20 .50, Roggen Erzeugeriestvreis »ür Mai 17.30 , Mllblen -
»estorels 17 .79. Sommergerste 17 .75—18.25, Sortier - und Futter -
gerste ik — t7 .59, Hafer 18.50— 18 .75. Weizenmehl 29. Roggen ,
mehl 25.75, Weizenmehl 4B 16.25— 16.50 , Weizennachmebl 15.25
bis 15 .50 , Weizenbollmehh 11 .75, Weizenkleie iein 10.60— 19 .75,grob 11. 19— 11.25, Biertreber 14 .39 , Trockenschnitzel 10 .50. Malz -
keime 13—13 .50, Erdnußkuchen 16.25 , Palmkuchen 14 .25 , Soia -
schrot 15 .26— 15 .25, Leinkuchenmehl 18 . Sveisekartofseln gelbsl .
8—6,25 , weißil . 5 . 10 , Wesenheit 6—6 .25, Luzerne 6 .75— 7 , Stroh

2 .25—3 RM . Alles per 100 Kilo .
Märkte

Karlsruher Schlachtviebmarkt vom 23. Mai . Zufuhr : 41 Och-
sen 56 Bullen , 51 Kühe . 115 Färsen . 326 Kälber . 840 Schwein «.
Preise : Ochsen 22—33 . Bullen 21—31 . Kühe 13—24 . Fär,en 24
bis 36. Kälber 40- 50. Schweine 33—43 . Sauen 30—32 RM .
Tendenz : Rinder langsam , geringer lieber,tand , beste Qualität
über Notiz , Kälber und Schweine mittelmäßig , geräumt

Karlsruher Fleischmarkt vom 23. Mai . Kuhsleisch 34- 40 . Far -
senfleisch 56- 60. Bullenfleisch 52—58 , Schweinefleisch 68- 70 .
Kalbfleisch 50—60 . Hammelfleisch 64-^ 68 Pfg . das Pfo . Ten -
Venz: langsam .

Freiburger Schlachtviebmartt vom 22. Mai - Zufuhr : 38 Och¬
sen . 34 Rinder 21 Farrcn , 33 Kühe . 153 Kälber . 374 Schweine ,
16 Schate . Preise : Ochsen 25- 34. Rinder 23- 36 , F a treu 2o bis
32 Kübe 13- Z3 . Kälber 40—53 . Schweine 38^ - 44 . « chai« 32
bis 38 RM . Marktoerlaui : Bei Großvieh rubtg , Kälber und
Schweine mittel . Ueberstände bei Großvieb und schweinen . ^ ^ .^

Svargrlmarkte »am 24. Mak l
Schwetzingen . Zufuhr 20—25 Zenrner . Preis « : 1. Sorte 39 - 35.

häufigster Preis 30 . 2. Sorte 18—25. häufigster Preis 20. 3.
Sorte 12 Pfg . Marktverlauf : langsam .

Graben . Zufubr 60 Zentner . Preise : 1. Sorte 39. 2. Sorte 15 .
3. Sorte 5— 12 Pfg . Marktverlaus : lebhaft .

Esecnstein . Zufuhr 5—8 Zentner . Preise : 1. Sorte 35. 2.
Sone 20. 3 . Sorte 10 Pis . Marktoerlaui : lebhaft .

Knielingrn . Preise : 1. Sorte 35. 2. Sorte 20—39, 3 . Sorte
15 P :g . , . „ >»« > > _ _

Obstmarttberichte
Bübl . Preise : Erdbeeren 30—32 . Kirschen 18- 29 P 'g . „
Altschweier . Zufuhr : ) 2 Zentner Erdbeeren die rum Preise

von 35— 10 Pfg . verkauft wurden .
Oberkirch . Preise : Erdbeeren 25—49 , Kirschen 1 - — 23 Pfg .
Psullendorfer Fruchtmark « vom 22. Mai . Weizen 19.30- 29.

Gerste I5 .ö0. Haler 16 .30—16 .70. Spelz 14—14 .30 RM . pro Tov -
velzentner . Die Anfuhr konnte sämtlich abgesetzt werden .

Wirtschaftliche Wochenschau
Görse . Auch nach den Feiertagen koniiic sich, da die Transfer -

Verhandlungen noch aussteden . an der Börse kein größeres Ge¬
schäft entwickeln , zumal auch in Genf noch alle Entscheidungen
offen sind. Bei größter Zurückhaltung führten mäßige Abga -
den zu einigem Kursdruck , so besonders am Montanmarkt . Ein «
Reibe von Werten zeigen eine stabile Kurseniwicklung . so
Braunkohlenwerte . Kaliaktien . Reichsbankanteile Der Renten -
markt war wenig veränderi . Ausländische Renten waren eher
etwas fester .

Geldmarkt . Die Geldmarkilage war weiterhin leicht . Der Bar .
geldbedari für die Piingstieiertage ist »war gestiegen , konnte
aber gut bewältigt werden . Im Zusammenhang damit kam auch
Prioatdiskontangebot an den Markt , dem stand aber fortgesetzt
starke Nachfrage gegenüber , sodaß Wechsel zeitweise geradezu
knaov waren . Namentlich aus dem Bereich der Soarkossen schei¬
nen erneut erhebliche Beträge Anlage zu suchen Die Neichs -
ilüchtsteuer ist wesentlich verschärit worden , da es nichi erträg¬
lich ist. wenn tu Deutschland erarbeitetes Vermögen ohne Gegen¬
wert ins Ausland gebt . Die Grenze , bis zu der Auswanderer
ibr Vermögen mitnehmen dürfen , beträgt nur noch 50 009 RM .
statt bisbcr 200 000 RM . und Auswanderer , die mebr a ! s
20 000 NM . Jahreseinkommen batten müssen noch eine letzte
Abgabe zahlen .

Produktcnmarkt . Die Eetreidcmärkte bekundeten kein neu -
nenswerr verändertes Ausseven . Die Einkaufstätigkett vollzieht
sich in ruhigen Bahnen . Die Abnahme der vorhandenen Be¬
stände bewegt sich weiter in normalen Grenzen . Der Ilmstand
der Einsetzung der Festpreise nimmt den Märkten das trüber
auitretende Moment des stoßweisen Einsetzens der Verkaufs -
bzw . Deckungsneigung , da ja das Soekulativ « aus dem Markt
genommen ist. Allmählich wirken sich die Neuregelungen in dem
von der Regierung gewünschten Sinne aus und finden das Ver¬
ständnis . das notwendig ist . An der Berliner Provuktenbörfe
notierten Weizen IM ( uno . 1. Roggen 168 ( unv ) . Sommergerste
171 luno . ) . Safer 167 ( ,66 ) RM . je oro Tonne und Weizenmehl
27 ( unv . ) und Roggenmehl 23 .25 ( unv .) RM . vro Dovvelzent -
ner . An der Stuttgarter Lanbesvroduktenbörie kosteten Wiefen -
beu 8 <6 ) und Stroh 2 lunv . ) RM . oro Dovvelzentner .

Warenmarkt . Die Großhandelsindexziiicr ist von 95,8 um 0 .3
Prozent aus 96 . 1 gestiegen . Die Steigerung ist auf ein zum
Teil saüonmäßiges Anziehen der Preise iür Agrarstone . darun¬
ter vor allem für Schlachtvieh , zurllckzuiübren Die durch dir De -
visenknaovbeit verursachte Notwendigkeit , die Rohstoiieiniudr
zu drosseln , dar bisber die innerdeutsche Wirtschaft nicht in ibrem
Aufstieg hemmen können . Di « Preise sind zwar nach den Fest¬
stellungen des Koniunkturinstituts bisber im wesentlichen stabil
geblieben , immerhin dari man auch die Geiabr der Ausnützung
des Aufschwungs zu Preissteigerungen nicht gering achten , denn
dadurch könnte der weiter « Aufstieg iäb gebemmi werden . Der
Reichswirtschaftsminister machte in klarer Erkenntnis der Ee -
»abr Mindestpreise für lebenswichtige Gegenstände und Leistun¬
gen Zur Befriedung des täglichen Bedarfs von der Einwilligung
der Preisüberwachungsstelle abhängig .

Biebmarkt . An den Schlachtoiebmärkten Laben sich die Absatz¬
möglichkeiten nur unbedeutend veränderi . Die Preise find ziem¬
lich stabil , zum Teil eker etwas fester .

Solzmartt . An den Holzmärkten herrscht weiterhin febr teste
lendenz , Vas Geschäft ist durchweg lebhaft .
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